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Der Bau der Eisenbahn 
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Die Zeit drängte, denn durch eine Absatzkrise bei den Gruben wurden 1848 mehrere hundert Bergleute 
entlassen. Die Angst, dass der Funke der Revolution in diesen Teil Preußens überspringt, war groß. Mit einem 
beschleunigten Bahnbau sollte dem drohenden Szenario begegnet werden. Durch Enteignungen wurde der 
letzte Widerspruch einiger Grundstückseigentümer gebrochen. Dennoch fand eine Bürgerversammlung am 
18.03.1848, in „Bet’sches Saal“ statt. Einziger Zweck war die Abtretung von Grundbesitz. Die Befürchtungen 
von Sello waren nicht unbegründet.                                                                                 Fortsetzung Rückseite 
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22.Jhrg                                                                                                                                                                                                  08/18 

Der Bauer Hollinger soll sich so geäußert haben. „Dann fahrt jo die Eisenbahn durch mei Scheier. Das 
Mach  ich net met.“ Doch er blieb verschont und sein Haus sollte noch über 100 Jahre Bestand haben. 
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Als die Revolutionäre sich in Bexbach der Grubenkasse bemächtigten wollten, rückten preußische Truppen in drei 
Säulen ein: Berittene greifen durch das Wiesental, Infanterie folgte den Eisenbahnschienen und am Zollstock,  
heute Schokoladenfabrik Fuchs &  Hoffmann, postierte sich die Artillerie. Diese gab am 13. Juni 1848 einen 
Kanonenschuss ab und veranlasste die Freischärler zur Flucht mit einem bereitstehenden Zug in die Pfalz.  

Trotzdem war die Sorge um den Broterwerb bei den Fuhrleuten sehr groß. Man befürchtete, dass die Kohlen in 
Zukunft nur noch über die Bahn zum Transport kämen. Doch dies traf nicht die Leute vor Ort, denn die Gruben 
in Wellesweiler und Bexbach hatten keine Bahnanschlüsse und waren dem sog. Landabsatz vorbehalten.  

Auch änderte man die ursprünglich geplante Streckenführung durch das Wiesental und verlegte die Gleise über 
unfruchtbares Gelände auf dem Heidenhübel. Dazu mussten Einschnitte in die Felsformationen gemacht werden. 
Dieser Ausbau war sehr aufwendig.  

Weitere Bauten die mit dem Eisenbahnbau in Verbindung standen waren drei Brücken, zwei 
Schrankenwärterhäuser und ein Haus für den Streckenwärter. Bis auf die abgerissene Flurbücke sind alle die 
Bauten heute noch sichtbar.  

Am 15.09.1850 war es dann soweit. Ein Zug befuhr zur Probe die neu gebaute Strecke, die dann am 15. November 
1850 für den Güterverkehr freigegeben wurde.  

Vortragsveranstaltung 
22. August Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e.V. und die Aleksandra-
Stiftung zur Förderung der Westricher Geschichtsforschung veranstalten einen Vortrag im historischen Junkerhaus, 
Eisenbahnstr. 22, 19.00 Uhr 

Axel Böcker 
Denkmalpfleger 

Genealogie trifft auf Baugeschichte 
Von Nichtmitgliedern wird 5 EURO Eintritt erbeten 


